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entwarf er insbes. Bucheinbände. T., der ein 
gefragter Juror war, hatte zahlreiche Ämter 
inne und war Mitgl. diverser Komm. (ab 
1887 Korrespondent der Zentralkomm. für 
die Erforschung und Erhaltung der Kunst- 
und hist. Denkmale, um 1895 Mitgl. des 
Kunstbeirats des Grazer Stadtbauamts, 1903 
Insp. der Gewerbl. Fortbildungsschulen in 
der Stmk.) und Vereinigungen, u. a. ab 
1875 der Genossenschaft der bildenden 
Künstler Wiens (Künstlerhaus), ab 1923 
des Österr. Ing.- und Architekten-Ver.; 
1899 Baurat, danach HR und Oberbaurat. 

Weitere W.: s. Jäger; Architektenlex. 

L.: Kosel 2; Thieme–Becker; Wer ist’s?, 1935; F. Ach-
leitner, Österr. Architektur im 20. Jh. 2, 1983, s. Reg.; 
M. Jäger, Der Architekt L. T., geisteswiss. Diss. Graz, 
1988 (m. W.); A. Senarclens de Grancy, „Moderner Stil“ 
und „Heimisches Bauen“, 2001, s. Reg.; C. Jäger-Klein, 
Österr. Architektur des 19. und 20. Jh., 2. Aufl. 2010, 
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nur online, Zugriff 14. 3. 2013); W. Aichelburg, 150 Jah-
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(U. Prokop) 

Theyer Theodor d. Ä., Fabrikant. Geb. 
Neuwaldegg, NÖ (Wien), 28. 7. 1842; gest. 
Wien, 27. 8. 1905; röm.-kath. – Sohn von 
→Franz Seraphin T. und von Marie T., geb. 
Tschida, Bruder von →Leopold T. und Ma-
ria T. (1839–1886), die 1858 Eduard Hardt-
muth heiratete, Vater von Theodor T. d. J. 
(s. u.). – T. trat 1858 in das Geschäft seines 
Vaters ein und übernahm es 1864. Gem. 
mit Franz Hardtmuth, dem Chef der Blei-
stiftfabrik L. & C. Hardtmuth, Budweis 
(České Budějovice), gründete er die Fa. 
T. & Hardtmuth in Wien zum Vertrieb von 
Bleistiften und zur Herstellung von gepräg-
tem Briefpapier. Anfangs war die Produk-
tion in einem Nebenraum des Geschäftslo-
kals untergebracht. 1867 wurde in Nußdorf 
(Wien) eine Werkstätte eröffnet, die 1869 
nach Wien-Margareten verlegt wurde. Schon 
nach wenigen Jahren entstand dort ein grö-
ßerer Fabrikskomplex. Außerdem wurde 
1870 in Krems an der Donau eine Zweig-
fabrik v. a. zur Herstellung von Kuverts er-
richtet. Die Herstellung von schmucklosem 
Briefpapier und Kuverts verschiedener Grö-
ße für den tägl. Gebrauch wurde um die 
Produktion feinster Briefpapiere mit Ku-
verts in Kassetten mit den von T. nach 
eigenen Zeichnungen hergestellten Mono-
grammprägungen erweitert. Allerdings mach-
te der Fa. die starke engl. und französ. 
Konkurrenz zu schaffen. Als im dt.-französ. 
Krieg Paris 1870 einige Monate vom europ. 
Markt abgeschnitten war, nützte T. dies, 

insbes. auf dem dt. Markt. Um der Konkur-
renz gegenüber besser bestehen zu können, 
gab T. seinen Produkten die engl. Marken-
bezeichnung „Margaret Mill“ nach dem 
hist. Boden, auf dem die Fabrik stand, der 
Margaretner Mühle. Neben der Buchsta-
bengravierung lieferten verschiedene Gra-
phiker für das Briefpapier auch künstler. 
gestalteten figuralen Schmuck, oft ergänzt 
mit Sprüchen aller Art. Adel und K.haus 
gehörten zu den Kunden des Unterneh-
mens; u. a. wurde die Stanze für das Brief-
papier der Kn. →Elisabeth dort angefertigt. 
1884 wurden eine Filiale in Berlin und 
1901 eine in Budapest errichtet. 1894 trenn-
ten sich die Ges. und T. wurde alleiniger 
Chef der Fa. T. & Hardtmuth. Für das 
Schreibwarengeschäft in Wien ließ T. an 
derselben Stelle einen Neubau errichten. 
Privat sammelte er Requisiten von Fa-
schingsfesten und richtete hiefür in seinem 
nö. Schloss Rossatz ein Mus. ein, das Gschna-
soleum. T. war k. Rat., KR und Gremialrat 
sowie Träger des Franz Joseph-Ordens 
(1873) und des Ordens der Eisernen Krone 
III. Kl. (1901). Sein Sohn Theodor T. d. J. 
(geb. Wien, 16. 2. 1868; gest. ebd., 24. 4. 
1925) trat 1887 in das Unternehmen ein 
und erhielt 1894 die Prokura. Nach T.s Tod 
übernahm er vorerst erfolgreich die Leitung 
von T. & Hardtmuth. Deren Fabrikate wur-
den bei der Internationalen Kunstgewer-
beausst. in St. Petersburg 1908 und bei der 
Weltausst. in Brüssel 1910 ausgez. Nach 
dem 1. Weltkrieg verlor die Fa. wertvolle 
Absatzmärkte, die Produktion wurde schritt-
weise eingeschränkt. KR Theodor T. d. J. 
war Mitgl. der Permanenzkomm. für Han-
delswerte des Außenhandelsverkehrs, 1907 
k. Rat, Gremialrat der Wr. Kaufmannschaft, 
Verw.R. des Wr. Kunstgewerbever.; 1913 
Ritter der Eisernen Krone III. Kl. und Off. 
des Ordens Stern von Rumänien. Infolge 
von Auseinandersetzungen unter den Er-
ben, seiner Witwe Olga und seinen Kindern 
Walter und Margarethe, entglitt der Familie 
die Führung des Unternehmens. 
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